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Pritz
(2004, S. 201): „Ein w

eiterer G
rund für die Inkom

patibilität zw
ischen W

illensfreiheit und 
W
issenschaft rührt daher, dass die Idee der W

illensfreiheit uns zum
utet, in einem

 ansonsten 
determ

inistisch verfassten B
ild von der W

elt lokale Löcher des Indeterm
inism

us
zu akzeptieren.“

P
rin

z, W
. (2

0
0

4
). K

ritik
 d

es freien
 W

illen
s: B

em
erk

u
n
g

en
 ü

b
er ein

e so
ziale In

stitu
tio

n
. P

sy
ch

o
lo

g
isch

e 
R

u
n
d

sch
au

, 5
5

 (4
), 1

9
8
–
2

0
6

.

E
inleitung

M
ark

o
w

itsch
, H

. J. (2
0

0
4

). W
aru

m
w

ir
k

ein
en

freien
W

illen
h

ab
en

. D
er

so
g

en
an

n
te

freie
W

ille
au

s
S

ich
t

d
er

H
irn

fo
rsch

u
n
g

. P
sy

ch
o

lo
g
isch

e
R

u
n

d
sch

au
, 5

5
 (4

), 1
6

3
–
1

6
8

.

M
arkow

itsch
(2004, S. 167): “... dass

alles, w
as w

irtun
odernichttun, nichtunser„freies

Ich“
tut, sondern

durch
N
ervenzellen

vollbrachtw
ird, ...”

“Im
m
er aber kom

m
t die gegenw

ärtige, m
om

entane nervliche A
ktivitätskonstellation nicht aus 

dem
 N
ichts, sondern ist bedingt durch genetische A

nlagen und durch die w
ährend des Lebens 

gem
achten Erfahrungen und dam

it durch kontinuierliche Einw
irkungen und Veränderungen des 

G
ehirns.“

„D
er freie oder bew

usste W
ille ist also eine Illusion ... , w

enngleich vielleicht eine, die dem
 

M
enschen hilft, m

it seiner N
atur zurecht zu kom

m
en –

m
an liebt Illusionen und w

ird nicht gerne 
desillusioniert“

B
e

iträ
g

e
a

u
s

e
in

e
r

fa
c

h
p

s
y
c

h
o

lo
g

is
c

h
e

n
D

is
k

u
s
s
io

n
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D
örner &

 Strohschneider (2004, S. 237): „G
ibtes

nun einen
„freien

W
illen“? Legen

w
ir

zunächsteinm
alfest: D

erfreie
W
ille

istder „von nichts
abhängige

W
ille“. Erunterliegt

keinerleikausalerD
eterm

ination. ... U
nd nachdem

der„freie
W
ille“

so definiertw
urde, geht

m
an auf die Suche

nach
W
illensäußerungen, die diese

D
efinition erfüllen

und –
findetkeine! 

U
nd dann

schließtm
an daraus

und aus
den A

nzeichen
neuronalerVerursachung

von 
Entscheidungen, dass

es
den freien

W
illen

nichtgibt. A
lles

N
euron!”

...

“M
an tapptbeiderFeststellung, dass

es
keinen

freien
W
illen

gibt, in eine
Falle, die m

an selbst
aufgestellthat: Zunächstdefiniertm

an den freien
W
illen

als
etw

as, w
as

es
nach

allgem
einer

Ü
berzeugung, besonders

abernach
w
issenschaftlicherA

uffassung
nichtgeben

kann, näm
lich

als
ein

indeterm
iniertes

Ereignis, als
ein

W
under. U

nd nachdem
m
an den freien

W
illen

als
etw

as
definierthat, w

as es
nichtgeben

kann, stelltm
an dann

fest, dass
es

ihn
tatsächlich

nicht
gibt .”

D
ö

rn
er, D

. &
 S

tro
h

sch
n

eid
er, S

. (2
0

0
4

): „W
aru

m
 es k

ein
e w

ah
ren

 K
arto

ffeln
 g

ib
t u

n
d

 au
ch

 k
ein

en
 

freien
 W

illen
 –

o
d

er: w
ie m

an
 au

s ein
em

 N
ich

ts ein
 E

tw
as m

ach
t, u

m
 es d

an
n

  so
fo

rt w
ied

er in
 ein

 
N

ich
ts zu

 v
erw

an
d

eln
“. P

sy
ch

o
lo

g
isch

e R
u
n

d
sch

au
, 5

6
, 3

, 2
3
6

-2
3

9
.

E
inleitung

B
e

iträ
g

e
a

u
s

e
in

e
r

fa
c

h
p

s
y
c

h
o

lo
g

is
c

h
e

n
D

is
k

u
s
s
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P
unktuation

1
.

O
n

to
lo

g
is

c
h

e
o

d
e

r
re

lig
iö

s
e

P
o

s
itio

n
e

n

2
.

W
is

s
e

n
s

c
h

a
fts

th
e

o
rie

: K
a
u

s
a

lp
rin

z
ip

3
.

P
s

y
c

h
is

c
h

e
In

fo
rm

a
tio

n
s
v
e

ra
rb

e
itu

n
g

4
.

H
a

n
d

lu
n

g
s

th
e

o
re

tis
c

h
e

P
e

rs
p

e
k

tiv
e

V
ersuch

einer
B

egriffsklärung
über

verchiedene
A

uffassungen
von “F

reiheit”

bzw
. “freien

W
illen”:
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1. O
ntologische

oder
religiöse

P
ositionen

•
W

as sind
seelische

bzw
. m

entale
P

rozesse
und w

ie
kom

m
en

sie
zustande?

•
In w

elchem
B

ezug
stehen

S
eele

und G
ehirn

(“Leib-S
eele-P

roblem
”)? 

•
G

ibtes
eine

von m
entalen

P
rozessen

unabhängige
R

ealität? 

•
W

ie
w

ird
die “W

elt”
in m

entalen
P

rozessen
repräsentiert?

B
em

, S
. &

 d
e Jo

n
g

, H
. L

. (1
9
9

7
). T

h
eo

retical
Issu

es
in

 P
sy

ch
lo

g
y
. A

n
 In

tro
d

u
ctio

n
. L

o
n

d
o
n

: S
ag

e.

G
ru

n
d

fra
g

e
n

•
S

ind m
entale

P
rozesse

nichtüberhauptdie einzige
B

asis
für E

rkenntnisse
?

-
“P

rim
äre

W
elt”

bzw
. “eigenpsychische

B
asis aller

E
rkenntnisse”

nach
C

arnap
(1928)

-
Instrum

entenflug-M
etapher

im
“R

adikalen
K

onstruktivism
us”

C
arn

ap
, R

. (1
9

2
8
/1

9
9
8

). D
er lo

g
isch

e A
u
fb

au
 d

er W
elt. H

am
b

u
rg

: M
ein

er V
erlag
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1. O
ntologische

oder
religiöse

P
ositionen

E
rk

e
n

n
tn

is
th

e
o

re
tis

c
h

e
K

la
s

s
ifik

a
tio

n
e

n

M
ad

erth
an

er, R
. (1

9
9
7

). E
rk

en
n
tn

isp
sy

ch
o
lo

g
ie (S

k
rip

tu
m

). W
ien

: W
U

V
.

 
E

R
K

E
N

N
T

N
IS

U
R

S
P

R
U

N
G

 
 

R
a
tio
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n
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n
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u
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p
iris

m
u
s
 

 
 

 
 

E
R

K
E

N
N

T
N
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G

E
L

T
U

N
G

  
 

D
o
g
m

a
tis

m
u
s
 

K
ritizis

m
u
s
 

S
k
e
p
tizis

m
u
s
 

 
 

 
 

E
R

K
E

N
N

T
N

IS
G

E
G

E
N

S
T

A
N

D
 

 
Id

e
a
lis

m
u
s
 

K
ritis

c
h
e
r R

e
a
lis

m
u
s
 

R
e
a
lis

m
u
s
 

W
ederverifizierbare

noch
falsifizierbare

G
egenpositionen: Idealism

us
/ R

ealism
us
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1. O
ntologische

oder
religiöse

P
osition

E
in

ig
e

L
ö

s
u

n
g

s
v
o

rs
c

h
lä

g
e

(“
P

h
ilo

s
o

p
h

y
 o

f M
in

d
”
)

•
D

ualism
us

(z.B
. R

ene D
escartes: “res extensa”

–
“res cogitans”)

W
echselw

irkungslehre: N
eben

einer
m

ateriell-energetischen
W

elt gibtes

auch
eine

geistige
W

elt, w
elche

aufeinander
E

influss
ausüben

können

E
piphänom

enalism
us: M

entale
P

rozesse
sind

E
piphänom

ene, die aber

keine
E

inw
irkung

auf den K
örper

haben
können.

•
Identitätslehre

(M
entale

und physische
W

elt sind
nur

zw
eiS

eiten
der

gleichen

W
esenheit)

•
F

unktionalism
us

(Jerry F
odor: “C

om
putational T

heory of M
ind”, “linguistischer

B
ehaviorism

us”): M
entale

P
rozesse

sind
E

rgebnisse

sym
bolm

anipulierender
S

ystem
e

(G
ehirne

oder
später

ev. auch
C

om
puter)

B
em

, S
. &

 d
e Jo

n
g

, H
. L

. (1
9
9

7
). T

h
eo

retical
Issu

es
in

 P
sy

ch
lo

g
y
. A

n
 In

tro
d

u
ctio

n
. L

o
n

d
o
n

: S
ag

e.
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2. W
issenschaftstheorie: K

ausalprinzip

N
o

tw
e
n

ig
e
s

w
is

s
e

n
s

c
h

a
ftlic

h
e

s
C

re
d

o

E
rstdurch

die A
nnahm

e
kausaler

V
ernetzungen

in der
m

entalen
und physischen

M
akrow

elterw
eistsich

F
orschung

und W
issenschaftals

sinnvoll. 

B
ortz

und D
öring (1995, S

. 7)„W
issenschaftliche H

ypothesen sind 

A
nnahm

en über reale S
achverhalte (em

pirischer G
ehalt, 

em
pirische U

ntersuchbarkeit) in F
orm

 von K
onditionalsätzen. S

ie 

w
eisen über den E

inzelfall hinaus (G
eneralisierbarkeit, 

A
llgem

einheitsgrad) und sind durch E
rfahrungsdaten w

iderlegbar 

(F
alsifizierbarkeit)“.
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3. P
sychische

Inform
ationsverarbeitung

P
syche

... „
ist das S

ystem
 der O

rganisationen und S
trukturen, die einem

 Individuum
 

zugeschrieben w
erden, das Input verarbeitet (einschließ

lich dem
 Input aus seinen 

eigenen H
andlungen und E

rfahrungen) und O
utput an die verschiedenen S

ubsystem
e 

und die A
uß

enw
elt abgibt". D

ie P
syche ist in ihrer K

om
plexität "keiner direkten 

B
etrachtung zugänglich" (M

andler, 1979, S
. 32). 

B
ew

usstsein stellt eine spezielle
F

unktion
der P

syche dar, durch w
elche gew

ährleistet 

w
ird, dass der "O

utput von verschiedenen S
ystem

en integriert w
ird und T

ransfer in 

Langzeitspeichersystem
e stattfinden kann" (M

andler, 1979, 68). A
ls eine der 

w
ichtigsten F

unktionen fällt ihm
 "die P

rüfung potentieller H
andlungsm

öglichkeiten und 

die B
ew

ertung der situativen
G

egebenheiten" zu (M
andler, 1979, S

. 78). 

P
s

y
c

h
e

 -
B

e
w

u
s
s
ts

e
in

G
ad

en
n

e, V
. (1

9
9

7
). 

B
ew

u
ß

tsein
, K

o
g

n
itio

n
 

u
n
d

 G
eh

irn
. B

ern
: 

H
u

b
er
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3. P
sychische

Inform
ationsverarbeitung

B
e
w

u
s
s
ts

e
in

a
ls

F
u

n
k
tio

n
d

e
r

P
s

y
c

h
e

A
kzentuierungsfunktion: S

elektion und A
ktivierung psychischer Inform

ationen nach 

M
aß

gabe der subjektiven R
elevanz

K
om

binationsfunktion: A
ktivierte (intensivierte) psychische Inhalte können verglichen, 

klassifiziert und logisch verknüpft w
erden

S
peicherfunktion: A

ktivierte psychische Inhalte w
erden m

it größ
erer W

ahrscheinlichkeit 

gespeichert

K
ontrollfunktion: S

prachlich und bildlich repräsentierte psychische Inhalte kontrollieren die 

B
ew

usstseinsdynam
ik und (teilw

eise) psychische P
rozesse 

D
as B

ew
usstsein

als
evolutionäre

„H
ilfsfunktion“

psychischer
Inform

ationsverarbeitung
erm

öglichteine
differenzierte

A
nalyse, Speicherung

und 
K
ontrolle

deraufgenom
m
enen, verarbeiteten

und abzugebenden
Inform

ation.
M

ad
erth

an
er, R

. (2
0
0
8

). P
sy

ch
o
lo

g
ie –

U
T

B
-b

asics. W
ien

: W
U

V

M
ad

erth
an

er, R
. (1

9
9
2

). B
ew

u
ß

tsein
als p

sy
ch

o
lo

g
isch

er B
eg

riff. In
 G

u
ttm

an
n

, G
. L

an
g

er, G
., D

as 
B

ew
u

ß
tsein

. M
u
ltid

im
en

sio
n

ale E
n
tw

ü
rfe. W

ien
: S

p
rin

g
er-V

erlag
.
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3. P
sychische

Inform
ationsverarbeitung

G
lo

b
a

le
r

A
rb

e
its

s
p

e
ic

h
e

rS
tark vernetzte, m

iteinander

sim
ultan

interagierende

N
euronensystem

e
(M

odule) erfüllen

S
pezialleistungen

(W
ahrnehm

ung, 

E
rinnerung, B

ew
ertung, 

A
ufm

erksam
keit, V

erhalten) und 

w
erden

durch
ein

V
erbindungsnetzw

erk
(„global 

neuronal w
orkspace“) in ihren

A
ktivitäten

gesteuert(D
ehaene, 

K
erszberg

&
 C

hangeeux, 1998).

D
ie jew

eils
durch

das V
erbindungsnetzw

erk
sim

ultan
m

obilisierten
Inform

ationsanteile
der

verschiedenartigen

M
odule kortikaler

Inform
ationsverarbeitung

w
erden

als
Inhalte

des subjektiv
erlebten

B
ew

usstseins
postuliert

M
ad

erth
an

er, R
. (2

0
0
8

). P
sy

ch
o
lo

g
ie –

U
T

B
-b

asics. W
ien

: W
U

V
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W
alter (2004, S

. 169): “E
ine

m
itdem

D
eterm

inism
us

verträgliche
A

uffassung, die 

W
illensfreiheitals

natürliche
A

utonom
ie

versteht, d. h. als
eine

psychologische
K

om
petenz

des H
andelns

m
itrelativer

U
nabhängigkeitvon bestim

m
ten

äuß
eren

und inneren

E
influssfaktoren

(personale
F

reiheit, S
elbstbestim

m
ung), istdagegen

m
öglich

und m
itallem

, 

w
as uns

die N
eurow

issenschaftlehrt, verträglich.”

D
rei K

om
ponenten der W

illensfreiheit (W
alter, 2004, S

. 170): 

•
P

rinzip der alternativen
M

öglichkeiten (in subjektiver S
ituationsanalyse)

•
A

utonom
ieprinzip

(nicht vollständig von äuß
eren E

inflüssen abhängig)

•
U

rheberschaft(zum
indest T

eilverursachung durch das Individuum
)

P
auen

(2004, S
.230): “O

b eine
H

andlung
freiistoder

nicht, hängt... nichtdavon
ab, ob die 

H
andlung

determ
iniertist, es

hängtdavon
ab, w

ie
sie

determ
iniertist. W

ird
die H

andlung
durch

die P
erson selbstdeterm

iniert, dann
istsie

selbstbestim
m

tund dam
it[teilw

eise] frei.”

P
au

en
, M

. (2
0

0
4

). F
reih

eit
ien

e
g

an
z

n
o

rm
ale

F
äh

ig
k

eit. P
sy

ch
o
lo

g
isch

e
R

u
n
d

sch
au

, 5
5

 (3
), 2

2
9
-2

3
2

.

W
alter, H

. (2
0
0

4
). W

illen
sfreih

eit, V
eran

tw
o

rtlich
k

eit
u
n

d
 N

eu
ro

w
issen

sch
aft. P

sy
ch

o
lo

g
isch

e

R
u

n
d

sch
au

, 5
5

 (4
), 1

6
9
-1

7
7

.

4. H
andlungstheoretische

P
erspektive

F
re

ih
e

it
a
ls

S
p

e
k

tru
m

p
o

te
n

tie
lle

r
H

a
n

d
lu

n
g

s
a

lte
rn

a
tiv

e
n
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O

M
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E

U
R

O
B
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G
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U
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:  H
irnforschung

–
A

nthropologie
-

P
hilosophie

4. H
andlungstheoretische

P
erspektive

B
eiA

kzeptanz
von D

eterm
inism

us
und F

reiheitistein
invorm

ationsverarbeitendes

S
ystem

 in jenem
A

usm
aß

als
freizu

klassifizieren, als
als

es
durch

seine 

R
epräsentation

der
(determ

inistischen) R
ealitätalternative V

erhaltensm
öglichkeiten

erkennen
kann. 

Je m
ehr

H
andlungsalternativen

eine
P

erson durch
psychische

A
nalyse

der
R

ealität

erkennen
kann, als

desto
höher

kann
ihr

(subjektiver) F
reiheitsgrad

eingestuft

w
erden. F

re
ih

e
it

im
S

in
n

e
v
o

n
 p

e
rs

ö
n

lic
h

e
r

A
u

to
n

o
m

ie

B
an

d
u

ra, A
. (2

0
0

8
). R

eco
n

stru
al

o
f “F

ree W
ill”

fro
m

 th
e ag

en
tic

p
ersp

ectiv
e o

f S
o

cial co
g

n
itiv

e 

T
h

eo
ry

. In
 J. B

ear, K
au

fm
an

, J. C
. &

 B
au

m
eister, R

. F
. (E

d
s.), A

re w
e free? P

sy
ch

o
lo

g
y
 an

d
 free 

w
ill. (8

6
-1

2
7

). O
x
fo

rd
: O

x
fo

rd
 U

n
iv

ersity
 P

ress

M
erkm

ale
des M

enschen
als

“A
kteur”

(B
andura, 2008), d.h. als

F
aktor

der

B
eeinflussung

von sich
selbstund der

U
m

w
elt:

•
V

orstellung
und V

orhersage
von zukünftiger

E
ntw

icklungen
(“V

isionen”)
•

A
bsichtsvolle

V
erfolgung

von P
länen

und S
trategien

(Intentionalität)

•
S

elbstregulation
(A

npassung
des V

erhaltens
an E

rfordernisse)

•
S

elbstreflexion
(A

nalyse
und E

valuation psychischer
A

bläufe)
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–
A
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-

P
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Z
usam

m
enfassung

•
W

as unterFreiheit
verstanden

w
ird, hängtw

esentlich
von ontologischen

oder
religiösen

B
ekenntnissen

einer
P

erson ab
(subjektive

Lösung
des 

Leib-S
eele-P

roblem
s)

•
D

er
“G

laube”
an das K

ausalprinzip
bzw

. an determ
inistische

Z
usam

m
enhänge

unserer
geistigen

und physischen
R

ealtitätisteine

V
oraussetzung

für die S
innhaftigkeitvon W

issenschaftund F
orschung

•
H
andlungsfreiheit

–
in psychologischem

S
inne

–
istm

itdem

K
ausalprinzip

nichtnur
verträglich, sondern

sogar
ohne

dieses nicht

definierbar, indem
für bew

usstgesetzte
H

andlungen
(teil)bew

usste
Z

iele

(M
otive) postuliertw

erden.

•
D

ie Entscheidungsfreiheit
des M

enschen
istum

so
größ

er, je m
ehr

H
andlungsalternativen

vorw
eg

bedachtw
erden

können
und je besser

diese
in ihren

K
onsequenzen

eingeschätztw
erden

können.


